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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
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Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. April 1862. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 13. April. Die hieſigen Journale melden, das diplo⸗ 
matiſche Corps ſei eingeladen worden, den König nach Neapel zu beglei⸗ 
ten. Man glaubt, daß alle Geſandten die Einladung annehmen werden. 
Garibaldi begiebt ſich nach Brescia. 


Preuſen. 


Berlin, 14. April. [Amtliches.] Se. Maj. der Koͤnig ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter am großherzoglich badenſchen Hofe, Grafen 
von Flemming, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und dem königlich ſchwediſchen Kammerherrn und Legations⸗ 
Sekretär von Burenſtam in Wien den königlichen Kronenorden 
dritter Klaſſe; ſo wie dem Agenten der Hauptbank zu Berlin, Moritz 
Volkmar, den Charakter als Commiſſtonsrath zu verleihen. (St.⸗A.) 

[Patente,] Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter 
dem 11, April d. J. ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſene Einrichtung an Taſten⸗Inſtrumenten, um die angeſchlagenen 
Taſten nach Aufhebung des Druckes niedergedrückt zu erhalten, auf fünf 

ahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Amfang des preußiſchen 
taates ertheilt worden. N 

Dem Prof. Dr. Schwarz zu Breslau iſt unter dem 10. April d. J. 
ein Patent auf ein durch Beſchreibung nachgewieſenes, als neu und eigen⸗ 
thümlich erkanntes Verfahren, Bleiröhren im Innern mit einem ſchützenden 
Ueberzuge zu verſehen, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile 
deſſelben zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und 
für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Gottberg, Major vom großen General⸗ 
ſtabe, von dem Kommando z. Dienſtl, bei dem Kriesminiſterium entbunden. 
Oſt, Zeug⸗Feldw. vom Art.⸗Depot in Schweidnitz, zum Zeug⸗Lt. bei dem 
Art.⸗Depot in Köln befördert. v. Scholten, Gen.⸗Lt. und Inſp. der 1. Art.: 
Inſp., zum 1. Kommandanten von Koblenz und Ehrenbreitſtein, Baron 
v. d. Goltz, Gen.⸗Lt. und Direktor des allg. Kriegs⸗Departements im Kriegs⸗ 
miniſterium, zum Inſp. der 1. Art.⸗Inſp., v. Glisczinski, Gen.⸗Lt. und 
Kommdr. der 4. Div., zum Direktor des allg. Kriegs⸗Departement im Kriegs⸗ 
miniſterium, Herwarth v. Bittenfeld, Gen.⸗Lt. von der Armee, zum Kom: 
mandeur der 4. Div., v. Alvensleben, Oberſt agg. dem 2. Garde⸗Regt. 
z. F., zum Kommdr. des 2. Weſtf. Inf.⸗Regts. Nr. 15 ernannt. Kleiſt, 
Sec.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp. zum Pr.⸗Lt. befördert. Himpe, 
von der 2. Ing.⸗Inſp., behufs Verwendung im Fortifikationsdienſt, von der 
Stellung als 90 mp.⸗Kommdr. im Niederſchl. Pionnier⸗Bat. Nr. 5 entbun: 
den. Richter, Hauptm. von der 2, Ing.⸗Inſp., zum Komp. Kommdr. im 
Niederſchl. Pionn.⸗Bat. Nr. 5 ernannt. Bar. Prinz v. Buchau, Hauptm. 
und Battr.⸗Chef von der Schleſ. Art.⸗Brig. Nr. 6, zum Major, Thomas, 
Sec.⸗Lt. von derſ. Brig., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Windheim, Hauptm. 
von derſ. Brig., zum Komp.⸗ reſp. Battr.⸗Chef ernannt. v. Balluſeck, Pr.⸗ 
Lt. und Adjutant der 2. Art.⸗Feſtungs⸗Inſpekt., unter Beförderung zum 
Hauptm. in die Schleſ. Art.⸗Brig. Nr. 6 verſetzt. v. Witzleben, Pr⸗Lt. von 
der Schleſ. Art.⸗Brig. Nr. 6, als Adjut. zur 2, Art.⸗Feſtungs⸗Inſp. verſetzt. 
Grandke, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. I. Niederſchl. Regts. Nr. 6, zum Sec.⸗ 
Lt. bei der Art. 1. Aufg. befördert. Pallhon, Port.⸗Fähnr. vom 1. Poſ. 
me Nr. 18, zur Reſerve entlaſſen. Anders, Zahlmeiſter beim 1. Bat. 
3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50, zum 2. Bat. 3. Obſchleſ. Inf.⸗Regts. 
N 8 beim 2. Bat. 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. 
5 eee Inf.⸗Regts. Nr. 50 verſetzt. Holländer, 
Wallmeiſter zu Magdeburg, zum Sekretär bei der Fortifikation zu Schweid⸗ 
nitz ernannt. Schwabe, Intendantur⸗Sekretär beim VI. Armee⸗Corps, mit 
Penſion in den nachgeſuchten Ruheſtand verſetzt. 

Berlin, 14. April. [Erklärung des Magiſtrats.] Das 
„Kommun.⸗Bl.“ enthält folgende Magiſtrats-Bekanntmachung in Be⸗ 
treff der Wahlen: „Mit Bezug auf den in Nr. 18 des „Kommunal⸗ 
Blattes“ vom 30. März d. J. S. 112 enthaltenen Artikel „zu den 
Landtagswahlen“ iſt in der Stadtoerordneten-Verſammlung vom 10ten 
d. Mts., zufolge Antrages einer größeren Anzahl von Mitgliedern 
(ſ. Protokoll der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung in heutiger Nummer des „Kommunal-Blattes“ Poſ. 7) die Er: 
wartung ausgeſprochen: der Magiſtrat werde dafür Sorge tragen, daß 
das jedem Staatsbürger verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht, ſich an den 
politiſchen Wahlen mit voller Freiheit zu betheiligen, auch allen Kom: 
munal⸗Beamten unverkürzt gewahrt bleibe. Wir bemerken daher, daß 
durch die auf Grund des $ 56 Nr. 1 der Städte⸗Ordnung bewirkte 
Veröffentlichung des Wahlerlaſſes des Herrn Miniſters des Innern 
vom 22. März d. J. im gedachten Artikel des „Kommunal- Blattes“ 
eine Beſchränkung der, wie jedem Staatsbürger ſo auch unſeren Kom⸗ 
munal⸗Beamten, verfaſſungsmäßig zuſtehenden Wahlfreiheit 
in keiner Weiſe beabſichtigt, noch darin gefunden worden iſt. Berlin, 
den 11. April 1862. Magiſtrat hieſiger königl. Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt. (gez.) Krausnick. 

Berlin, 14. April. [Proteſt halleſcher Profeſſoren. — 
Frhr. v. Vincke.] Nach dem Vorgange der berliner und bonner 
Univerſttät hat eine Mehrzahl von Profeſſoren auch der halleſchen Uni⸗ 
verſität, ihre älteſten und notabelſten Mitglieder an der Spitze, eine 
Erklärung an den Cultusminiſter abgehen laſſen, worin, gegenüber dem 
miniſteriellen Wahlerlaß, die Freiheit der Ueberzeugung und des Ge⸗ 
wiſſens für die Wahlen gewahrt wird. Sind wir recht unterrichtet, 
ſo haben von den 42 Profeſſoren der Univerſität 23 dieſen Proteſt 
unterzeichnet, deſſen Bedeutung wächſt, wenn man die Zuſammen⸗ 
ſetzung des corpus academicum und den hyperconſervativen Geiſt 
gerade dieſer Univerſität in Anſchlag bringt. — Die Notiz der „Nie⸗ 
derrheiniſchen Volkszeitung“, daß Herr G. v. Vincke nicht an 
Stelle des Herrn v. Auerswald, ſondern neben demſelben als Can⸗ 
didat in Elberfeld aufgeſtellt werden ſollte, iſt, wie wir aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle erklären, pofitiv unwahr. i (B. A. 3.) 

[Obertribunal und Wahlerlaß.] Hieſige Blätter melden, 
daß der Erlaß des Juſtizminiſters an die richterlichen Beamten in 
Betreff der Wahlen den Mitgliedern des Obertribunals nicht mitge⸗ 
theilt worden ſei. Die „B. A. 3.” verſichert, daß der Erlaß au 
dieſer Behörde zugegangen iſt, und daß der Obertribunalsrath Waldeck 
denſelben mit einer Randbemerkung verſehen hat. 5 

[Brand des Geſellſchaftshauſes.] Heute Nacht brannte 
das hieſige Geſellſchaftshaus total nieder. Eigenthümerin war bekannt⸗ 
lich die Wittwe Mäder, die die Lokalitäten geſtern drei verſchiedenen 
Geſellſchaften eingeräumt hatte. Zwei derſelben löften ih dem Ber: 
nehmen nach ziemlich zeitig auf, während die Turner⸗Geſellſchaft „Gut 
Heil“ ihre Feſtlichkeiten bis nach 12 Uhr ausdehnte. Kurze Zeit nach 
Schluß derſelben entſtand der Brand, der ſofort eine derartige Aus⸗ 
dehnung gewann, daß die alsbald auf der Branoftätte erſcheinende 
Feuerwehr auf Rettungsverſuche faſt verzichten, und ſich auf eine Si⸗ 
cherung der umſtehenden Gebäude, die in der größten Gefahr ſchweb⸗ 
ten, beſchränken mußte. Das Gebäude iſt bis auf die Mauern nie⸗ 
dergebrannt und, da auch dieſe niederzureißen ſein dürften, der Scha⸗ 
den ein nahezu totaler. Derſelbe iſt wohl der größte, der nach dem 
Brande des Krollſchen Etabliſſements zu reguliren ſein wird. An dem⸗ 


Hauptm. 


r. 62, Gießmann, 
Nr. 62, ger 1. Bat. 


ſelben participiren die ſtädtiſche Brand⸗Verſicherungs⸗Societät, bei wel: 
cher das Gebäude, und die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, bei welcher das Inventar verſichert war. Der Schaden der 
letzteren Geſellſchaft dürfte ſich, wie wir hören, auf circa 15000 Thlr. 
ſtellen, wovon jedoch ein Theil durch Rückverſicherung gedeckt fein foll. 
Die Urſachen des Brandes und ſeine große Ausdehnung dürften auf 
Unvorſichtigkeiten mit der Gas-Einrihtung zurückzuführen fein. 
(B. B. Ztg.) 

[Gegenbeſuch des Kaiſers Napoleon.] Dem „Frankf. J.“ 
wird aus Paris geſchrieben: „Man hat in jüngſter Zeit über einen 
Gegenbeſuch des Kaiſers Napoleon auf preußiſchem Gebiet unterhan⸗ 
delt und es iſt Ausſicht vorhanden, daß der König von Preußen und 
der Kaiſer der Franzoſen in Kürze wieder zuſammenkommen. Ueber 
den Ort des Rendezvous iſt man bisher noch nicht einig geworden.“ 

+ Danzig, 12. April. [Polizei⸗Präfident für Breslau.] 
Wir erfahren ſoeben aus einer Quelle, der wir allen Glauben ſchenken 
können, daß unſerm Polizei-Präſidenten v. Klauſewitz eine Ver⸗ 
ſetzung, und zwar nach Breslau oder Poſen, bevorſteht. Herr 
v. Klauſewitz hat ſich durch eine wahrhaft humane Geſinnung aus⸗ 
gezeichnet und dadurch die Achtung aller Stände unſerer Bevölkerung 
in einem ſeltenen Grade erworben. 

Graudenz, 11. April. [In Bezug auf die Gehorſams⸗ 
verweigerung] der 12. Compagnie entnehmen wir der „Danz. Ztg.“ 
noch folgende Details: Die Hauptveranlaſſung dazu gab der am ver⸗ 
gangenen Sonntag Nachmittag von 2 bis 7 Uhr in den Kaſernenſtu⸗ 
ben abgehaltene Dienſt und außerdem die ſehr ſcharfe Behandlung der 
Unteroffiziere. Nachdem die Ausführung der kommandirten Griffe un⸗ 
terblieben war und nur die rottenweiſe Einrichtung in die vorgenom⸗ 
menen Points erfolgte, übernahm Lieutenant v. Koſchembahr es noch, 
die Compagnie auf die Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen, jedoch 
vergebens. Von Mittags ab wurde die 12. Compagnie von einer 
andern, welche vorher ſcharfe Patronen erhalten hatte, im Freien bewacht 
und erhielt von dem Regimentschef eine Stunde Zeit, um die Komplott⸗ 
führer zu ermitteln, jedoch ohne Erfolg. Demnächſt wurden 1 Unter: 
offizier, 1 Gefreiter und 5 Mann und am folgenden Tage noch 2 Un⸗ 
teroffiziere als verdächtig zur Unterſuchungshaft abgeführt. Da bis 
zum geſtrigen Tage noch Niemand als Rädelsführer ermittelt worden 
ift, fo muß die Compagnie täglich mit 10 Pfund beſchwerten Torni⸗ 
ſtern iſolirt exereiren und wird auch bei den Regimentsübungen, als 
nicht würdig, vom Prem.⸗Lieutenant von Fiedler commandirt und außer 
Gemeinſchaft der anderen Truppenkörper gelaſſen. Zu bemerken if 
hierbei, daß das Verhalten der Compagnie bis jetzt ein vollſtändig 
reſignirtes iſt, jedoch dienſtlich nicht recht genannt werden kann, da 
jedem Soldaten der Beſchwerdeweg innerhalb der vorgeſchriebenen For⸗ 
men geſetzlich offen ſteht, und hier ſpeciell eine Deputation zum Bor: 
trage event. Amtsüberſchreitungen hätte ernannt werden müſſen. 

Trier, 11. April. [Proteſt des Handelsgerichts.] Das 
hieſige königliche Handelsgericht hat dem Miniſter der Juſtiz folgenden 
Proteſt gegen deſſen Wahl-Erlaß zugeſandt: 5 

Ew. Excellenz haben unterm 31. März an die Gerichtsbehörden ein Re: 
ſeript erlaſſen, welches das von den richterlichen Beamten bei Ausübung 
ihrer Wahlrechte bei der bevorſtehenden Wahl der Mitglieder zu dem Hauſe 
der Abgeordneten zu beobachtende Verfahren beſpricht und denſelben in die⸗ 
ſer Beziehung Belehrung und Anweiſung ertheilt. Dem hier mitunterzeich⸗ 
neten Präsidenten des königlichen Handelsgerichtes zu Trier iſt dieſes Re⸗ 
ſeript durch den Herrn Erſten Präſidenten und den Herrn Gen.⸗Procurator 
des königlichen Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln zur Kenntnißnahme ein⸗ 
geſandt und ihm zugleich der Auftrag geworden, daſſelbe ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern und Beamten des Gerichtes mitzutheilen. Dieſer Aufforderung 
nachkommend, hat der Präſident das Collegium in feiner Geſammtheit heute 
verſammelt und demſelben von dem erwähnten Reſcripte Mittheilung gemacht. 
Das königliche Handelsgericht hat daſſelbe einer ſorgfältigen Erwägung un⸗ 
terworfen, und die Mitglieder deſſelben fühlen ſich verpflichtet, in Beziehung 
auf deſſen Inhalt einſtimmig an Ew. Excellenz die nachfolgende Erklärung 
ehrerbietigſt abzugeben. ; 

Der Beruf des Handelsgerichts geht dahin, Recht zu ſprechen über feine 
Standesgenoſſen. Auf dieſem Gebiete wird daſſelbe den Befehlen und An⸗ 
ordnungen Ew. Excellenz ſtets gewiſſenhaft nachkommen; es wird immer 
mit aufrichtigem Danke die Belehrungen entgegennehmen, die Ew. Excellenz 
geruhen werden, demſelben zuzuwenden. Das erwähnte Miniſterial-Reſcript 
bewegt ſich aber auf einem ganz andern Gebiete und berührt rein politiſche 
Fragen; es beſpricht die Art und Weiſe, in welcher die Unterzeichneten bei 
den bevorſtehenden Wahlen und bei Ausübung ihrer politiſchen Rechte ſich 
benehmen ſollen. Auf dieſes Gebiet wollen und können wir Ew. Excellenz 
nicht folgen, wir müſſen erklären, daß wir in dieſer Richtung jede, auch die 
wohlgemeinteſte 1 zu unſerem aufrichtigen Bedauern ablehnen müſſen, 
da wir nach jeder Seite hin bei Ausübung der uns auf Grund der Ver: 
faſſung zuſtehenden politiſchen Rechte unfere völlige Unabhängigkeit bewahren 
und bethätigen wollen. Eingedenk des Eides, den wir unſerem geliebten 
König geleistet, treu den Pflichten, welche wir unſerem theuern Vaterlande 
ſchulden, werden wir uns bei Ausübung des uns zuſtehenden Wahlrechtes 
blos von dieſen Gefühlen leiten laſſen und jeden fremden Einfluß, von 
welcher Seite er auch kommen möge, entſchieden ablehnen. Das Glück des 
Königs und des Vaterlandes find nach unferer Ueberzeugung identiſch und 
laſſen ſich nicht trennen. Beſeelt von aufrichtiger Liebe und Treue zu Bei⸗ 
den, werden wir unſere Stimmen nur ſolchen Männern geben, die, von 
denſelben Gefühlen durchdrungen, es ſich zur heiligen Pflicht machen werden, 
in dieſer, und nur in dieſer Richtung, ihren Beruf zu erfüllen. 

Trier, 9. April 1862. Das königliche Handelsgericht. 

(Trierſche Ztg.) 

Neuwied, 10. April. [Warnung vor Meineid bei den 
Wahlen.] Der Landrath von Altenkirchen hat ein Wahlſchreiben er: 
laſſen, welches dadurch bemerkenswerth iſt, daß es das Präjubiz des 
„Meineides“ und der „unangenehmen Folgen“ im Falle der oppoſttio⸗ 
nellen Haltung bei den Wahlen auch auf die von den Gemeinden ge⸗ 
wählten und bezahlten Bürgermeiſter ausdehnt! Wie wir hören, wird 


ch. von den Bürgermeiſtern des Kreiſes Altenkirchen eine gemeinſchaftliche, 


ehr entſchiedene Verwahrung gegen dieſe Auffaſſung vorbereitet. 


g Deutſchland. 


Vom Main, 12. April. [uUmſchwung in Preußen.] Die 
Anzeichen, daß in den höheren Kreiſen Preußens demnächſt wieder ein 
Umſchwung eintreten wird, der nicht zu Gunſten der Kreuzzeitungs⸗ 
partei lautet, mehren ſich. Dem Könige find theils von nächſten Ver⸗ 
wandten, theils von einem befreundeten Fürſten genaue Darlegungen 
der Stimmung und Sachlage in Preußen zugegangen, die einen ſehr 
ernſten Eindruck auf den König machten und zu einer eben fo bezeich⸗ 
nenden Aeußerung veranlaßten. Viel wirkte dazu bei eine genaue Dar⸗ 
legung der Hofintriguen in Wien, welche mit Macht gegen den Miniſter 
Schmerling vorgehen und ſeine Situation mehr und mehr untergraben. 
In Paris rechnet man bereits auf den Umſchwung in Wien, um dann 
freie Hand in Italien zu haben, denn Louis Napoleon bedarf eines 
Coups. (B. A. 3.) 


Deſſau, 10. April. [Zur Gewerbefreiheit.] Während un⸗ 
ſerm jetzt tagenden Landtage eine Vorlage: Erleichterungen im In⸗ 
nungsweſen betreffend, zur Berathung geſtellt worden, und dieſe Vor⸗ 
lage gegenüber den ſeither in Anhalt beſtehenden Innungsſchranken im⸗ 
merhin als eine weſentliche Verbeſſerung und als ein Uebergang zur 
Einführung freierer Gewerbsinſtitutionen, zumal da gleichzeitig auch 
Freizügigkeit im Lande proponirt worden, angeſehen wird, hat der hie⸗ 
ſige, faſt alle Gewerbtreibende zu Mitgliedern zählende, und ſeit etwa 
einem Jahrzehnd beſtehende, recht wohlthätig wirkende Gewerbeverein 
in ſeiner Sitzung am 7. April nach einer eingehenden Debatte folgende 
Reſolution faſt einſtimmig angenommen: 

In Erwägung, daß in faſt allen deutſchen Ländern, insbeſondere in den 
uns benachbarten größeren Staaten, eine Reform der Geſetzgebung beteits 
eingetreten iſt oder vorbereitet wird; in Erwägung, daß faſt überall Ge⸗ 
werbegeſetze ins Leben treten, welche den bisher beſtandenen Zunftzwang und 
die damit verbundene Arbeitsbeſchränkung aufheben, und an deſſen Stelle 
den Grundſatz der Gewerbefreiheit angenommen haben; in Erwägung, daß 
unſer Anhalt zu klein iſt, um ſich dieſem allgemeinen Streben entgegenſetzen 
zu können, daß vielmehr eine Iſolirung in dieſer Beziehung für die Gewer⸗ 
betreibenden nur von größtem Nachtheil ſein würde: erkennt der Gewerbe⸗ 
verein es an, daß ein natur⸗ und zeitgemäßer Fortſchritt in der Gewerbege⸗ 
ſetzgebung auch für Anhalt nothwendig ſei, und daß, wenn überall die mit⸗ 
telalterliche Zunftverfaſſung abgeſchafft wird, dieſe in Anhalt allein nicht bes 
ſtehen bleiben kann, die Gewerbegeſetzgebung vielmehr an die in unſeren 
Nachbarſtaaten beſtehenden angepaßt werden muß, kann aber nicht umhin, 
zugleich den Wunſch auszuſprechen, daß die deutſchen Regierungen vereint 
dahin wirken mögen, daß mit einer allgemeinen Gewerbefreiheit zugleich 


auch Freizügigkeit, wenn nicht in ganz Deutſchland, ſo doch mindeſtens in⸗ 


nerhalb des Gebiets der Zollvereinsſtaaten, hergeſtellt werde, da uns dann 
erſt die Vortheile der Gewerbefreiheit vollſtändig zu Tage e 
(D. A. 


A. 3.) 


Hannover, 11. April. [Aus der Stände⸗Verſammlung.] Die 


Kammern ſind heute bis zum Mittwoch nach Oſtern vertagt worden. Aus 
den letzten Sitzungen iſt zu erwähnen, daß beide Kammern auf den Vor⸗ 
ſchlag ihrer Militär⸗Conferenz beſchloſſen haben, über den Beſchluß der erſten 
Kammer wegen möglicher Verſaſſungswidrigleit der neuen Militärſtraſpro⸗ 
zeß⸗Ordnung zur Tagesordnung überzugehen. Die Motive waren, daß für 
die erſte Kammer der Beſchluß keine praktiſche Bedeutung mehr habe, jeit 
die Strafprozeß⸗Ordnung in Geltung getreten ſei, und daß für die zweite 
Kammer kein Grund vorliege, ihre bekanntlich der Anſicht des anderen Hau⸗ 
ſes geradezu entgegenſtehende Auffaſſung zu ändern. Oeffentliche Nachrich⸗ 
ten über noch riſtändige erhebliche Forderungen, namentlich für militäriſche 
Ein richtungen, bewogen den Schatzrath Dftermeyer zu der Anfrage an den 
Miniſter des Innern, was von dieſen Nachrichten zu halten ſei, und zu der 
eventuellen Bitte, daß die Regierung ihre Forderungen alsbald ſtellen wolle. 
Denn der Redner beſorgte, daß, nach Lage der Finanzen, der Landeskaſſe 
ſchon jetzt zu viel außerordentliche Ausgaben (etwa 1,700,000 Thlr.) ange⸗ 
ſonnen, daß es deshalb nöthig ſei, ſich auf die unerläßlichſten zu beſchrän⸗ 
ken, und daß die Kammer zu dem Ende in der 2. fein müßte, die Forbes 
rungen in ihrer Geſammtheit zu überſehen. Graf Borries hielt es für allein 
richtig, daß jede Forderung nach ihrer beſonderen Bedeutung geprüft werde, 
erklärte, daß aus ſeinem eigenen Departement wohl nur eine Forderung für 
die Goslar⸗Vienenburger Eiſenbahn zu erwarten ſei, daß er von den Ab⸗ 
ſichten der übrigen Miniſterien, namentlich der Kriegsverwaltung, keine Kennt⸗ 
niß habe, indeß Erkundigungen darüber einziehen wolle. — Als heute die 
zweite Kammer an die letzte Berathung des Militär⸗Aushebungs⸗Geſetzes 


ging, ſtellte Baring den Antrag, der Regierung den dringenden Wunſch aus⸗ 


zuſprechen, Angebörige von Militärperſonen fortan auch in Strafſachen un⸗ 
ter die Civilgerichte zu ſtellen und das Erforderliche baldmöglichſt arzuord⸗ 
nen. Mit dieſem Vorſchlag wird der Abſicht, welche die erſte Kammer bei 
ihrem vorſtehend erwähnten Beſchluſſe gehegt hatte, vollſtändig entſprochen. 
Obwohl der Vertreter des Kriegsminiſteriums nur Bedenken gegen den An⸗ 
trag äußerte und Graf Borries wenigſtens ein zu raſches Vorgehen darin 
erkannte, jo erhob ihn die Kammer doch mit überwiegender Mehrheit zum 
Beſchluſſe, nachdem fie einen Verbeſſerungs⸗Antrag des Hrn. v. Linſin⸗ 
pen die Angelegenheit der Regierung zur Erwägung zu empfehlen, abges 
ehnt hatte. 3 (A. Pr. 3) 
Italien. b 


Rom, 8. April. [Die Polizei] hat fortwährend viel mit Ver⸗ 
haftungen und Verweiſungen zu thun, die päpſtliche wie die franzö⸗ 
zöſiſche. Von letzerer wurde der neapolitaniſche General Clary aufge⸗ 
fordert, feinen Wohnſitz künftig in Civita⸗Vecchia zu nehmen, wohin 
er auch bereits abging. Er war in des Königs Umgebung der thä⸗ 
tigſte Agent, die Rekruten für die bourboniſchen Banden zu werben 
und ſetzte dabei nicht ſelten gewiſſe ſchuldige Rückſichten der Diskretion 
gegen Goyon aus den Augen. Doch mir wird auch von glaubwür⸗ 
diger Seite her verſichert, daß Franz II. ſelber neulich ein Mißtrauens⸗ 
Votum betreffs der Adminiſtration gewiſſer Rekrutirungs- und Unter⸗ 
ſtützungs⸗Fonds für ehemalige bourboniſche Soldaten wider ihn ab⸗ 
gab und ſeine Entfernung wollte. Der ſeit einiger Zeit hier anwe⸗ 
ſende Bruder Chiavone's iſt von Migr. de Merode ausgewieſen, weil 
er päpſtl. Soldaten zum Eintritt in den Bandendienſt verleitete. (K. Z.) 

Am 10, April iſt der General-Intendant des königlichen Haus 
ſes, Marcheſe Saluces und Fürſt von Equila, von Turin nach 
Neapel vorausgereiſt; am 25. wird Victor Emanuel ſeine große Rund⸗ 
reife antreten, der Minifter-Präfivent ihn begleiten und während der 
ganzen Zeit bei ihm bleiben, während die beiden Miniſter Pepoli und 
Depretis nach achttägigem Aufenthalte in Neapel nach der Inſel Sar⸗ 
dinien gehen, die weder Victor Emanuel noch ein italieniſcher Minifter 
je betreten hat. Der „Conſtitutionnel“ freut ſich dieſes Planes mit dem 
beachtenswerthen Zuſatze: „Das ſcheinbare Aufgeben dieſer Inſel hatte 
Veranlaſſung zu den Gerüchten gegeben, Sardinien ſei an Frankreich 
abgetreten, — Gerüchte, deren geringe Wahrſcheinlichkeit jetzt offen⸗ 
kundig iſt. Die italieniſche Regierung und die Kammern haben dies 
eingeſehen und mehrere Millionen außerordentlicher Credite zu Eiſen⸗ 
bahnen und anderen dringlichen Arbeiten zum gemeinen Beſten für die 
Infel Sardinien bewilligt. Der Beſuch der beiden Miniſter hat nicht 
bloß den Zweck, dieſe Arbeiten einzuleiten und an Ort und Stelle zu 
überlegen, was der Inſel fehlt, ſondern er fol namentlich den Bevölkerungen, 
ſowie Europa die Ueberzeugung geben, daß die Regierung nicht im Gering⸗ 
ſten daran denke, eine fo, durch und durch italinniſche und für die 
Krone ſo werthvolle Inſel aufzugeben, die ſich der italieniſchen Sache 
ſtets ſo ergeben erwieſen hat.“ Wir nehmen Akt von dieſer Erklä⸗ 
rung des öfficioſen franzoͤſiſchen Blattes. 

General Lamarmora hat durch eine Depeſche der Regierung gemel⸗ 
det, daß eine 150 Mann ſtarke Bande, deren Leute ſämmtlich Uni⸗ 
form trugen, wohl beritten und gut bewaffnet waren, aus dem Römi⸗ 
ſchen ins Neapolitaniſche eingerückt war und hier auf ein Detachement 
italieniſcher Linien⸗Infanterie ſtieß, das die Bande ſo lange in Schach 
hielt, bis das Gros des Bataillons herankam und die Bande in voll⸗ 
ſtändiger Auflöfung und unter ſtarken Verluſten ins päpſtliche Ge⸗ 
biet zurücktrieb. So „umſichtig“ führt Govon alſo jetzt die Grenz⸗ 
bewachung, daß ganze Banden, beritten, bewaffnet und militäriſch 
organiſtrt, auf päpſtlichem Boden ſich bilden und die Gränze paſſi⸗ 
ren können! 


u 


* 


den war. 


Die „Epoca“ meldet, daß im Miniſterrath der Beſchluß gefaßt 
wurde, Garibaldi zum Obergeneral der Nationalgarde des König: 
reichs zu ernennen. - 

Nach der „Italie“ ſpricht man von einer Geſellſchaft, die ſich mit 
einem Kapital von 10 Millionen unter dem Patronate Garibaldi's 
gebildet habe und Waffenankäufe bezwecke. Die Gefellſchaft würde 
zehn Tage nach ſtattgehabter Emiſſion der Aktien, deren jede 1 Fr. 
iſt, ihre Thätigkeit beginnn. 

Der venetianer Emigrant Advokat D. Sebaſtiano Teechio, Chef 
des Comitato Centrale Veneto, hat in einer Proklamation, in welcher 
er den Venetianern feine Erhebung auf den Präſidentenſtuhl des italie⸗ 
niſchen Parlaments anzeigt, dieſelben aufgefordert, mit Vertrauen in die 
Zukunft zu blicken und ihre baldige Befreiung vom Fremdenjoche zu 
hoffen, indem er die Verſicherung beifügt, daß er all den Einfluß, 
welcher ihm als Präſidenten des großen italieniſchen Parlaments zu 
Gebote ſteht, aufbieten werde, um die Löſung der venetianiſchen Frage 


zu beſchleunigen. 

Frankreich. 

Paris, 12. April. Der Erzbiſchof von Toulouſe hat, wie 
das „Journal des Debats“ meldet, durch einen neuen Hirtenbrief ſei⸗ 
nen Diöceſanen angekündigt, daß er ſich nach Rom begeben werde, 
wohin er vom heiligen Vater beſchieden ſei. 

Die Japaneſen werden heute in den Tuilerien empfangen wer⸗ 
den. Von hier begeben ſich dieſelben nach London, und nehmen die 
Rückreiſe über Berlin und Petersburg. 

[Lagueronniere.] Man ſpricht wieder von Herrn v. Lague⸗ 
ronniere und der wichtigen politiſchen Miſſton, die er im Auslande aus⸗ 
führen ſoll. Derſelbe hatte geſtern eine Audienz bei dem Kaifer. » 

Der Kaiſer fol Lord Cowley erklärt haben, daß die franzoͤſtſchen 


Truppen in Mexico verbleiben würden, bis die innern Angelegenheiten 
dieſes Landes vollſtändig geregelt ſeien. 


Es wäre dies alſo eine der 
römiſchen ähnliche Occupation! — Die Verträge für die verſchiedenen 
Lieferungen ſind auf zwei Jahre abgeſchloſſen. 

Wie verlautet, reiſt Said Paſcha, der Vice-König von Egypt en 
am 1. Mai nach Europa ab. Er wird ſich einen Monat in Italien 
aufhalten, einen Tag in Paris verweilen, London und Wien beſuchen 
und ſich über Konftantinopel nach Egypten zurückbegeben. Sein Mi: 
niſter des Auswärtigen, ein Admiral und zwei Prinzen ſeiner Familie, 
ſein Bruder Halim Paſcha und ſein Vetter Muſtapha Paſcha, werden 
ihn begleiten. N 


Groſ brit an nien. 

London, 11. April. [Erfindungen zu Schutz und 
Trutz.] „Während ganz Europa“, ſo ſchreibt die „Times“ „mit 
Staunen über das Ergebniß des Kampfes zwiſchen Merrimac und 
Monitor erfüllt if, haben wir über neue Experimente zu berichten, 
welche ganz entgegengeſetzte Reſultate als das Zuſammentreffen jener 
beiden Eiſenſchiffe zu Tage förderten. Es ſind nämlich in Shoeburyneß 
Verſuche mit einer neuen Kanone groben Calibers angeſtellt und mit 
derſelben die allerſtärkſten bisher fabricirten Eiſenplatten ſo leicht durch⸗ 
löchert worden, als wären ſie bloßes Holz geweſen. In den letzten 
zwei oder drei Jahren beſtand ein unausgeſetzter ſehr loͤblicher Wett⸗ 
eifer zwiſchen dem Kriegsminiſterium und der Admiralität. Erſteres 
bemühte ſich, unwiderſtehliche Geſchütze, letztere unverwundbare Fahr: 
zeuge herzuſtellen. Das Uebergewicht der einen und der anderen zu 
erproben, waren in Shoeburyneß endloſe Verſuche mit den verſchie⸗ 
denſten Zielſcheiben gemacht worden, mit Zielſcheiben aus bloßem Eiſen, 
aus einer Verbindung von Eiſen mit Holz, Eiſen und Kautſchuk, 
Eiſen und Hanf, Eiſen und Drahtgeflechten. Kaum hatte eine aus⸗ 
wärtige Macht ein Schiff neuer Art zu bauen angefangen, ſo waren 
nachgeahmte Theile deſſelben auch ſchon in Shoeburyneß als Ziel⸗ 
ſcheiben für unſere Artillerie zu ſchauen, und uufere Leſer werden wohl 
überraſcht ſein, wenn wir ihnen ſagen, daß auch der Monitor, lange 
bevor er vollendet war, die Aufmerkſamkeit unſerer Admiralität in An⸗ 
ſpruch genommen hatte, daß ein Theil deſſelben als Zielſcheibe aufge: 
ſtellt und — von unſeren gewöhnlichſten Geſchützen durchlöchert wor: 
Man wird ſich an die Schießproben erinnern, die vor 
einiger Zeit gegen einen Theil des Warrior unternommen worden 
waren. Es war eine 20 Fuß lange und 10 Fuß hohe Zielſcheibe, 
genau wie die Breitſeite des Warrior, behufs dieſer Experimente an⸗ 
gefertigt und den allerſchwerſten Schußproben unterzogen worden. 
68pfündige, 100pfündige und 200pfündige Vollkugeln wurden einzeln 
und zu halben Dutzenden während anderthalb Tagen gegen dieſe 
Zielſcheibe abgefeuert; ſie krachte in allen ihren Fugen, ſie wurde 
beinahe glühendheiß, aber durchſchoſſen wurde ſie nicht, und ſeitdem 
glaubte man, das Kriegs⸗Miniſterium habe den Kürzeren gezogen, und 
der Admiralität ſei es wirklich gelungen, ein unverwundbares Schiff 
herzuſtellen. Es war ein kurzer Triumph. Schon während alle dieſe 
Experimente im Gange waren, hatte man die Beobachtung gemacht, 
daß der altmodiſche 68pfünder den Eiſenplatten der Zielſcheibe gefähr⸗ 
licher ſei, als die neue Armſtrong'ſche gezogene 110pfündige Kanone. 
Woher kam dies? Weil jene eine ſtärkere anfängliche Geſchwindigkeit 
ihres Geſchoſſes vermöge ihrer größeren Pulverladung erzielte. Die 
Schnelligkeit des Geſchoſſes der Armſtrong⸗Kanone beträgt nämlich 
1150 bis 1200 Fuß per Secunde, die der alten ungezogenen Kanone 
dagegen 1600 Fuß per Secunde. Letzteres gilt aber — und das iſt 
wohl zu beachten — nur im Anfange ihres Fluges. Hat die Kugel 
der alten Kanone einen Raum von 1500 Fuß durchflogen, ſo wird 
ſie matter, ihre Flugkraft vermindert ſich von da an äußerſt ſchnell 
und ſchon nach 9000 Fuß ſtreift ſie den Boden. Nicht ſo das Ge⸗ 
ſchoß der gezogenen Läufe. Vermöoͤge ihrer koniſchen Form und ihrer 
fpiralen Fortbewegung beſiegen fie den Widerſtand der Atmosphäre fo 
erfolgreich, daß dieſe Art von Geſchoſſen ihre urſprüngliche Geſchwin⸗ 
digkeit auf eine Flugweite von 21,000 Fuß und noch darüber beibe⸗ 
halten. Daraus folgt, daß wenn ein altmodiſches und ein gezogenes 
Geſchütz zu gleicher Zeit abgefeuert wird, die Kugel des erſteren fofort 
einen Vorſprung erzielt, daß ſie dieſen aber bald einbüßen wird, denn 
bei 2100 Fuß Flugweite iſt ſchon beider Geſchwindigkeit einander 
gleich, bei 3600 Fuß iſt das Geſchoß der alten Kanone ſchon über⸗ 
holt, und 7500 oder 9000 Fuß ſtreift es ſchon ermattet den Boden, 
während die Kugel der gezogenen Kanone ſich noch im vollkräftigſten 
Fluge befindet. Werden aber beide aus verhältnißmäßig kleinen Ent⸗ 
fernungen auf ſtehende Scheiben abgefeuert (und das geſchah doch ge⸗ 
wöhnlich, um die Widerſtandskraft der Eifenplatten zu erproben), dann 
übt die Kugel aus der alten Kanone, vermöge ihrer größeren An⸗ 
fangsgeſchwindigkeit eine viel zerſtörendere Wirkung aus, als die aus 


gezogenen Röhren abgefeuerte. Dieſe in der Theorie als richtig an⸗ 2 


erkannte Theſis hat ſich nun am 8. d. M. in der Praxis vollſtändig 
bewährt. Sir William Armſtrong ſtellte der Regierung eine nach ſei⸗ 
nem Principe angefertigte Kanone von 14 Fuß Länge und 240 Ctrn. 
Schwere zur Verfügung, einen 300⸗Pfünder, deſſen Rohr jedoch noch 
nicht gezogen war und der in dieſem Zuſtande Hohlkugeln von 156 
Pfund ab feuern konnte. Mit dieſem Geſchoſſe wurde in Gegenwart 
des Herzogs von Cambridge, des Marine⸗Miniſters und vieler anderer 
hochgeſtellten Offiziere am 8. d. M. auf die bisher undurchdringliche 


Section des Warrior gefeuert, und ſiehe da, beim erſten Schuß daraus Räböl Mai 43%, Herbſt 40% 


zerſchmetterte die 156 Pfund ſchwere Stückkugel, bei einer Pulver⸗ 
ladung von 40 Pfund, auf eine Diſtanz von 600 Fuß die von ihr ge⸗ 
troffene 433Öllige Eiſenplatte in endloſe Trümmer, zerſchmetterte des⸗ 
gleichen die unterliegende 12 Zoll ſtarke Futterung aus Thekholz und 
wurde erſt durch die innerſte, 1 Zoll dicke Eiſenbekleidung in ihrem 
zerſtörenden Fluge aufgehalten. Das geſchah bei einer Pulverladuug 
von 40 Pfund; als man dieſelbe auf 50 Pfund geſteigert hatte, 
ſchlug die Kugel durch alle Eiſen⸗ und Holzlagen bis tief hinein 
in die Mauer aus Granit, welche der Zielſcheibe zur Stütze und 
Lehne diente. Jede der ſpäter abgefeuerten Kugeln that ein Gleiches, 
es war ſomit zur Evidenz erwieſen, daß der Warrior, von einer 
derartigen Kugel, in ſolcher Diſtanz unter der Waſſerlinie getroffen, 
unrettbar verloren ſei, und daß, da der Warrior von allen bisher in 
Europa oder Amerika gebauten Schiffen unftreitig die ſtaͤrkſten Plat⸗ 
ten trägt, die Artillerie, d. h. die Offenſivwaffe, vorerſt das Ueberge⸗ 
wicht über den defenſiven Eiſenpanzer beſitze, ſomit die Theorie von 
Monitor, Merrimac und unverwundbaren Schiffen überhaupt, kaum 
aufgetaucht, auch ſchon über den Haufen geworfen ſei. Was folgt 
weiter? Daß man die Panzer der Schiffe noch viel ſtärker machen 
müffe, als bisher? Ganz recht. Aber eine Schiffsbekleidung hat ihre 
Grenzen. Wird der Platten-Apparat zu ſchwer, dann wird das Schiff 
nicht im Stande ſein, die Wucht zu tragen, gewiß nicht auf hoher 
See, im Kampf mit Wind und Wetter, während es kaum praktiſche 
Schwierigkeiten geben dürfte, die bisherherigen Geſchütze doppelt und 
dreifach ſo groß, als bisher, zu machen. In wenigen Monaten wird 
Armſtrong einen gezogenen 300-Pfünder, und zwei Monate ſpäter 
vielleicht einen 600:Pfünder hergeſtellt haben. Die Amerikaner ſprechen 
ſchon von 1000-Pfündern. Wird es moͤglich fein, ein Schiff zu bauen, 
das ſolchen Geſchoſſen widerſtehen kann? Nicht wahrſcheinlich. Es 
werden ſomit andere Erfindungen an die Reihe kommen müſſen. 
Durch Eiſenplatten allein iſt fernerhin kein Schiff unverwundbar. Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir bemerken, daß die Regierung Erlaubniß 
ertheilt hat, einige ihrer ſchoͤnſten Apparate und Maſchinen zur Her: 
ſtellung von Armſtrong⸗Kanonen u. dgl. aus den Ateliers von Wool⸗ 
wich im Ausſtellungs⸗Gebäude aufzuſtellen. 

In einem Leitartikel bemerkt die „Times“ über die Experimente zu 
Shoeburyneß: „Eine Armſtrong⸗Kanone hat jetzt ein leichteres Ge⸗ 
ſchoß als das der Dahlgren-Kanone mit unendlich größerer Wirkung 
abgefeuert, und zwar einfach deßhalb, weil man ſtärkere Pulverladung 
anwandte. Die jetzt zu löfende Aufgabe iſt mithin die, ein Geſchütz 
zu finden, welches bei dem moͤglichſt geringen Gewicht die möglichſt 
ſtarke Ladung verträgt. Es wird keinenfalls lange dauern, bis wir 
mehr von der Sache hören; wir wollen aber nicht unterlaſſen, hier 
zu bemerken, daß die Controverſe zwiſchen hölzernen und eiſernen 
Schiffen, wenn überhaupt von einer Controverſe die Rede ſein kann, 
noch ganz auf dem alten Fleck ſteht. Ein mit Eiſen bekleidetes Schiff 
mag jetzt vielleicht nicht mehr ſo unbedingt gewaltig erſcheinen, ein 
hölzernes aber iſt im Vergleich mit ihm noch gerade fo unbrauchbar, 
wie zuvor.“ 


Breslau, 15. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 24 ein meſſingner Mörſer; Striegauer⸗Straße Nr. 3 zwei 
große kupferne Keſſel, ein circa 10 Fuß langes ſtarkes kupfernes Rohr und 
ein dergleichen ſchwächeres, circa 5 Fuß 3 — Rohr; Goldeneradegaſſe Nr. 9 
ein ſchwarzer Chinchillarock mit ſchwarzem Sammikragen und ein roth kar⸗ 
rirtes wollenes Frauenkleid; an der Tauenzien⸗ und Taſchenſtraßen⸗Ecke von 
einem Handwagen ein Colli Strickgarn; Schweidnitzer⸗Straße Nr. 31 ein 
brauner Düffelüberzieher mit braunem Sammtkragen; Altbüſſerſtraße Nr. 54 
ein Damenmantel von ſchwarzem Tuch, mit ſchwarzem Moire beſetzt, ein 
Damen⸗Sommermäntelchen, ebenfalls von ſchwarzem Tuch, ein braunes 
wollenes und ein ſchwarz und weiß gemuſtertes wollenes Frauenkleid und 
ein kleines Taſchenmeſſer. 

Verloren wurde: ein goldener Uhrſchlüſſel. $ 

Gefunden wurden: ein Ledertäſchchen mit Stahlſchloß und circa 5 Sgr. 
Inhalt; ein Bohrer; mehrere kleine Schlüfjel und ein Hundemaulkorb mit 
der Steuermarke Nr. 3032 pro 1862 verſehen. . 

[Unglücksfall] Am 13ten d. Mts., Abends, wurde auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße ein junger Mann von einer Droſchke zu Boden geriſſen und 
ei er erlitt hierbei eine nicht unerhebliche Quetſchung des rechten 

erarmes. 

[Bettelei] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 4 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. $ ; re 

Angekommen: Grh. Regierungs⸗Rath Dr. Eſſe aus Berlin. Kaiſ. kgl. 
Hofſchauſpieler Beckmann aus Wien. (Pol.⸗Bl.) 


A RE han lenken he Be ne he BEREITEN EEE FE REIN 7 
Unter dem Titel: „Kinderleben. Lieder und Reime aus alter und 
neuer Zeit“ iſt foeben ein reizendes Büchlein erſchienen (Leipzig, Brockhaus), 
welches allen Freunden der Jugend und Denen, welche ſich auch im reiferen 
Alter Sinn für die Freuden der Kindheit bewahrt haben, eine willkommene 
Erſcheinung ſein wird. Daſſelbe enthält eine Sammlung von Liedern und 
Reimen, die ſich auf das Leben des Kindes beziehen, wie es ſich im Laufe 
der Tages⸗ und Jahreszeiten, beim Spielen und beim Lernen offenbart. 
Ein Theil von ihnen iſt dem Wunderhorn und bekannten Dichtern entlehnt, 
der andere aber ſind unſere alten Freunde aus der Kinderzeit, jene aller: 
liebſten kleinen Sprüche, die, ohne nachweisbaren Urſprung, ſich von Mund 
zu Mund vererben und den Kindern ſtets große Freude gemacht haben. Ein 
großer Theil derſelben iſt durch Holzſchnitte von Ludwig Richter's genialer 
Hand illuſtrirt, und zwar in ſo anmuthender, dem Bedürfniß des Kindes 
ſich anpaſſender Weiſe, daß bei ihrem Anblick die Wonnen der Kinderzeit in 
unſerer Erinnerung wieder aufleben. a, 0, 


Breslauer Sternwarte. 


14, April 10 U. Abds.] 27 7,64 ＋ 2,4 W. 1. Wollig. 
15. April 6 U. Morg.] 27 7,44 W. 1, Sonnenblicke. Reif. 


＋ 0,6 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
aris, 14. April, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 10, flieg 
auf 70, 40 und ſchloß ſehr feſt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 
Uhr waren 94% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Sprz. Rente 70,40, 4 prz. 
Rente 98, 10. proz. Spanier 49, Iproz. Spanier 43%. Silber⸗Anleihe 

Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 535. Credit⸗mobilier⸗Aktien 835. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 573. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
London, 14, April, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%—%. Conſols 9. 
lproz. Spanier 43. Mexikaner 32%. Sardinier 81%. Sproz. Ruſſen 99. 
4 K proz. Ruſſen 93. Der Dampfer „City of Glasgow“ iſt aus Newyork 
eingetroffen. — Der fällige Dampfer iſt aus Weſtindien angekommen. 

Wien, 14. April, Mut. 12 Uhr 30 Min. Börfe etwas matter, Spt. 
Metall. 70, —, 4 proz. Metall. 61, 50. Bant-Attien 830. Nordbahn 
225, 40. 1854er a 95, —. National⸗Anleihe 84, —. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 281, —. Creditaktien 203, 50. London 133, 50. Hamburg 
99, 50. Paris 52 80. Gold —, —. Silber . —. Eliſabetbahn 161, —. 
Lomb. Eiſenbahn 274, —, Neue Looſe 130, 20, 1860er Looſe 93, 40, 

Hamburg, 14, April, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Lebhaftes Geſchäft. 
Schluz⸗Courſe: National⸗Anleibe 62. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 757. 
Vereinsbank 101]. Nordd. Bank 95%. Rheiniſche 95%. Nordbahn 62%. 
Disconto 2 B. Wien —, —. Petersburg —. 8 

Hamburg, 14 April. [Getreidemarkt.] Weizen loco höher be⸗ 
zahlt, ab Oſtſee S4pfd. pr. April 130 gut zu bedingen. Roggen loco feſt, 
ab Königsberg pr. Frühjahr 824,834 geboten. Oel pr. Mai 27%, pr. 

kt. 26%. Kaffee unverändert. Zink ohne Geſchäft. 

Livervool, 14 April. Baumwolle.] 8—10,000 Ballen Umſatz. 
Starke Nachfrage bei ſehr feſtem Markt. Der fällige amerikaniſche Dampfer 
iſt noch nicht eingetroffen. 

London, 14. April. Getreidemarkt (Schlußbericht), Engliſcher 
Weizen zu vollen Preiſen verkauft, amerikaniſcher einen Schilling höher. 
Malzgerite einen, amerikaniſches Mehl einen halben Schilling theurer. 
Hafer zu äußerſten Preiſen gehandelt. Kalt. 9 3 

Amſterdam, 14, April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert. Roggen Termine 5 Fl. höher. Raps April 80, Oktober 71%. 


verdient. Dagegen waren aber auch die 


Berlin, 14. April. In einer Reihe von Eiſenbahn⸗Aktien lebhaft bes 
wegt, verkehrte die Börſe im Uebrigen faſt durchgängig ohne alle regere 
Tätigkeit. Namentlich waren die in den letzten Börſenwochen häufig fo 
thätigen Bank⸗ und Credit⸗Aktien heute jo 4 0 belebt, wie es ſeit gerau⸗ 
mer Zeit nicht vorgekommen iſt. Trotz dieſer Einſchränkung des Geſchäfts 
auf ein verhältnißmäßig enges Gebiet war die Börſe doch im Durchſchnitt 
feſt und namentlich auch in zinstragenden Papieren die Haltung günſtig, 
wenngleich die Umſätze auch in dieſen beſchränkter waren als vorige Woche. 
Das Hauptgeſchaſt war in Köln⸗Mindener, Potsdamer, Rhein⸗Nahe, Tarno⸗ 
witzer und Nordbahn⸗Aktien. Mit dieſer Aufzählung iſt ſo ziemlich Alles 
erſchöpft, was von der heutigen Börſe beſonders hervorgehoben zu werden 
Umſätze in den genannten Papie⸗ 
ren ſehr bedeutend und die Hauſſebewegung, meiſtentbeils ſelbſt ohne Schwan⸗ 
kungen abwärts, entſchieden. Disconto erhält ih auf 2%. (B. u. H. Z.) 
— - E K — 


ie, Berliner Börse vom 14. April 1862. 


Berlin-Anhalter „ 


Fonds- und Geldeourse, 15e . 
brew. Btaats-Anleiho[44]101% bz. Oberschles. B... 1,4 / 129% bz. 
Staste-Anl. v. 1880, 52 40 100 br. dito 0 78 3 143 146% bz. 
dito 64, 88, 88, 574% 10 % bz. dito Prior A. — — — — 
ano 1853| 4 100% ba. dito Prior —— 3. — — 
dito 1858| 5 107 ba. dito Prior . 7 9 ½ B. 
$taäts-Schuld-Sch. .. 3% 91 ½ etw. bz dito Prior 5. — 497% B 
Präm.-Anl. von 1886 |3%,|122%, U. dito Prior E. — [34 |87%, dz. 
Rar 9 . \ Bm! @. dito Prior F.. — 1441014 bz. 
ur- u. Neumärk.. 2 ein-Tarnow. 444 
e[ dito Alto 4 lan, br. ee (St.-V. 4 En . 
. Pommerscho . 2 79 b einische — 96% bz. 
E dito neue 10% bz dito (St.) Pr. — | 4 fie 8. 
5] Posensche .. 411034, 6. dito Prior... | — | A I- — — 
3 dito 75 kB dito III. Em, | — 4% , B. 
„dito neue.. . 4 [96H 8. Bhein-Naliöbahn | — | 4 |33 4 32% ba. u. G. 
Schlesische 1 93 8 Buhrort-Orefeld. 344. 393 ½ bz. 
o Kur- u. Neumäürk. 9% B Startz.-Posener .. 398 ½ etw. bz. 
E Pommersche. 419% ba. Thüringer. 6% 118 5 
2 Posensche . . + ug dz. Wilhelms-Bahn . | — 447, 4 48 ba. 
Ei Preussische 4 9% bz. dito Prior — 462% dz. 
= | Westf. u. Rhein. 4 0 ba. dito III. Em. | — 4 — _ 
8 [Sächsische ....... 4 90% bz. dito Prior St. — 14 91 ½ ba. 
# [Schlesische ...... 4 10% @ dito dito | — | 5 03 8. 
Louisdor.eeueseee nel 1097 bz 
Goldkronon ... .....1 E.. er Preuss. und ausl. Bauk-Aetien. 
Ausländische Fonds, 1260 - 
Oesterr. Metall. . . . & 51% ba. Berl. K.- Verein. 511 4 116% 0 
dito 84er Pr.-Anl. | 4 1½ ba ud Berl. Hand- Ges, ki 4 97115 P. bz. 
dito neue 100-fl.-L. — 5 ba. Berl. W.-Crod.-@.| — |5 | — 
dito Nat-Anleihs .| 5 3 a 63% ba Braunschw.Bank | 4 | 4 |75Y, ba. u. G. 
dito Bankn.n.Whr.| — 78 % ‚bz. Bremer „ 514104 ½ ba. 
Buse.-engl. Anleihe . 5 %% br > Ooburg. Oredit-A.| 3469 6. 
dito B. Anleihe . . 5 84% G Darmzt. Zettel-B.| 86 4 100% B. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 0% B Darmat.Oredb.-A.; 5 466% bz. 
F EoRnpDElchn ** r 24 pr. Dose, Öreditb.-A. | — | 4 |b6% bz. 
o III. Em... * Disc Om.-Anthl. — | 4 197%, B. Kglkt ba. 
Poln. Obl. à 500 FI. . 4 62% G Genf. Oreditb.-A.! — 4 u 1B. 
dito 3 300 FI.. 8 4. 6 Geraor Bank. 5%] 484 ba u B 
dito a 00 Fl. . 33% 6. Harb. Nrd. Benk b | 4 |v4 6. 
Poln. Banknoten. 4% bz u. G. „. Ver. „ | 5%] 4 [101 c. 
Kurhesz. 40 Thlr. . . 15744 bz. Hannov „ — 1419 6. 
Baden 38 Fl. — 31 B. Leipziger id | — Iz be. 
P uxemb; 10 | 4 [100% B. 
Actien-Course, Magd. Priv. „ 45, 4 1 be u. G. 
Div. ie) Mein.-Croditb.-A.| 6 | 4 189 ba. 

F sat K. . Minerva-Bwg.-A. | — | 5 |30 bz 
Anch.-Düsseld,..| ?%13% 66 br. Oster. Ordtb.-A.| 7%) 876% 4 . ba. 
Aach.-Mastricht, 3 ½ 4 24 4 24½% bz Pos. Prov.-Bank | 1 4 [97 B. Kgikt, br. 
Amst-Batterdem| 5m 4 bz. Prouss, B.- Anthi | 45, 420% @, 
Berg.-Märkische | — | 4 |112Y, bz Schl. Bank-Ver, | 6. | 47% 6 


Thüringer Bank | 2%| 4 155% etw. bz.u.G, 
4 |50 bz. 


Borlin-Hambhurgz. A |118 ba. Weimar, B 75 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 114 100 à 191 ba. BE 2 
Borlin- Stettiner. — | 4 130 B. Wechsel-Course. 
Broslau-Frolbrg. | € | 4 |155 B. 

Cölu-Mindener ..| — * 132 à 166 bz. 

Franz. St.-Eisenb. — 140% 4 1% ba. 

Ludw.-Bexbach. | 8 | 4 j133%, etw. bz. 

Magd.-Halberat. . [221 4 208 etw. bz. 

Mag d.-Wittenbrę.] — 4 144 b 

Mainz-Ludw. A. | — | A |1244, ba. 

Höcklenburger..| 2%) 468% G. 

Münster-Hammer| — | 4 |'8 8. 

Neisso-Brieger ..| 3½ 478 ½ bz. 

Niederschles, ...| 4 | 4 %% ba. 

N.-Schl.-Zweigb. | 1½ 4 170. B e 

Nordb. N — [41624 4 63%, ba. 


e 
77 24 143 4 1454, ba. 


Berlin, 14. April. 


dito Prior. . 
Oberschles. .. 


Weizen loco 65—78 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco 81— 82pfd. 52 Thlr., 80—8lpfd. 5I4—% Thlr. ab Bahn 
und Kahn bez., galiziſcher 50 Thlr. frei Haus bez., ſchwimm. eine Ladung 
Sepfd. mit 1 Aufgeld getauſcht, Frühjahr 50 4 — Thlr. bez., Br. und 
Gld., Mai⸗Juni 497 — 50 J Thlr. bez., Br. und Gld. Juni⸗Juli 49% — 
50 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 49—49 , Thlr. bez., Aug.⸗Sepk. 48½ — / Thlr. 
bez., Sept.⸗Oktbr. 48 , — 48 ½ Thlr. bez. Gerſte, große und kleine, 33 
—38 Thlr. pr. 1750 Pfd., 0 ne ſchleſiſche 37— . Thlr bez. — Hafer loco 
284267 Thlr., weißer ſchleſiſcher 25.—26 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung 
pr. Frübjabr 244 —Y Thlr. bez., Mai⸗Juni 24%--% Thlr. bez., Juni⸗ 
Juli 24% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 24% Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ und 
Futterwaare 47—57 Thlr. — Rüböl loco 12% Thlr. Br., abgelaufene 
Anmeldung 12 Thlr. bez, April und April⸗Mai 12 / Thlr. dez. und 
Br., % Thlr. Gld., Mai⸗Juni 12 — ½ Thlr. bez. und Gld., 12%, Thlr. 
Br., Juni Juli 12% Thlr. Br., 4 Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 12% Thlr. Br., 
% Zhlr, Gid., Sepibr. Oltör. 127 — , Thlr. bez. — Lein sl, loco 13% 
Thlr., Lieferung 13 Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 17%—% Thlr. 
bez., April und April⸗Mai 174 — ½ Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 174% —Y—% Thlr. bez. und Gld., %, Thlr. Br., ni⸗Juli 
177 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Old, Jili⸗Aug. 17%--18 Tölt. 
bez. und Br., 17½ Thlr. Gld., Aug.⸗Sept. 184% —%—% Thlr. bez. und 
Gld., 18% Thlr. Br., Sept. Okt. 18 — % Thlr. bez., Okt.⸗Nov. 174% bez. 

Weizen feſt gehalten. Roggen diſponible bei — Forderungen ſeitens 
der Inhaber ziemlicher Umſatz zu beſſeren Preiſen. Termine eröffneten bei 
ſehr animirter Stimmung und wurden zu ſteigenden Preiſen gehandelt. 
Gekündigt 6000 Etur. Hafer loco und Termine neuerdings beſſer bezahlt. 
Für Rüböl wurden wegen Zurückhaltung der Inhaber höhere Preiſe ange⸗ 
legt und der Markt ſchloß unter ziemlich belebtem Handel feſt. Gekündigt 
400 Etur. Spiritus folgte dem Auſſchwunge der Roggenpreiſe und dewil⸗ 
ligten Käufer gern die höheren Forderungen. Schluß 81 Gek. 20,000 Ort. 


Breslau, 15. April. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: des Morgens 
Reife, Himmel leicht bewölkt. Thermometer Früh 1° Wärme, Der Waſſer⸗ 
ſtand der Oder fällt andauernd. Der Geſchäftsverkehr zeigte ſich am — 
tigen Markte ſehr beſchränkt, da die Zufuhren und Angebote, von Roggen 
ausgenommen, m pen 9 in ſch 

eizen gut gefragt, beſonders in ſchweren gelben Sorten; pr. N 
weißer 75—85 Sar., gelber 75—84 Sgr., 8 und blauſpitz — 
72 Sgr., 86pfb. effectiv 86—88 Sgr. — Roggen für hinreichende Offerten 
ſchwach preishaltend; pr. 8apfd. 51—54—57—59 Sgr. — Gerſte feit, gute 
Waare gefragter; pr. 70pfd. 34—37 Sgr. — Hafer wenig Umſaßtz; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 23 — 25% Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Frage. 
e e ohne Offerten. — Oelſaaten unverändert, — Schlag⸗ 
ein ruhig. a 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 88 Dien 35—39—42 
la Weizen aa Mg 1058 3 —64— 
oggen 1—55— gr. pr. Sacka 150 5 
Geste rn 33—35—39 Salagleinienn.. 1888 
gien. eee se 25—27 nter raps —205—220 
ie —50—56 Sommerrübfen.. 170190205 


Poſen, 14, April, Wetter: kühl. Roggen: feſter. Gel, 200 Wispel. 
Loco per d. Monat 33% — , bez., April⸗Mai 3%—% bez. u. Br., Mair 
Juni do., Juni⸗Juli 43 bez., Juli⸗Auguſt 44 Br., Sept⸗Ottbr. 43% Br. 
2 a dar i f Ak RE 

ai do., Jun . r., Juli 15 „ Augu 
September 17% Br. 5 g Harte e ee Söhne 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


